
in der FDJ-Aktion „Gesunder Wald" verallgemei­
nert. Bewährt hat sich zum Beispiel mit den örtli­
chen Räten in den Dörfern, die Bestandspflege ver­
traglich zu vereinbaren. In zahlreichen Orten über­
nahm die FDJ Pflegeabschnitte als Jugendobjekte. 
Im vorigen Jahr wurden Pflegeverträge für 2671 
Hektar Waldfläche abgeschlossen. Sie sind erfüllt 
worden.

Dorfjugend hilft bei der Waldpflege

Für beispielhaft hält es die Parteileitung, wie das 
vom Genossen Olaf Sachs geleitete Jugendkollek­
tiv in der Oberförsterei Schmiedefeld mit der 
Grundorganisation der FDJ im Dorf zusammenar­
beitet. In der Oberschule entstand eine Arbeitsge­
meinschaft „Junge Förster", die der Oberförster 
Genosse Herbert Schmidt leitet. Unsere jüngsten 
Forstfacharbeiter, die heute bereits im Jugendkol­
lektiv eingesetzt sind, haben die Liebe zu ihrem Be­
ruf in dieser Arbeitsgemeinschaft entdeckt.
Es gehört zu einem bewährten Prinzip der Parteiar­
beit, daß sich die Genossen in den APO-Versamm- 
lungen darüber verständigen, wie sie in den Dörfern 
und besonders unter der Dorfjugend politisch wirk­
sam werden können. Unsere Menschen sind sehr 
mit ihrer Heimat verbunden. Davon gehen unsere 
Genossen aus. Der Wald ist, so erklären sie, ein 
Stück Heimat, Teil unserer sozialistischen DDR. 
Mitzuhelfen, daß er erhalten bleibt als wichtiger 
Umweltfaktor, Rohstoffquelle und Stätte der Erho­
lung, darin kommt Heimatliebe zum Ausdruck. 
Mehr noch: Wer Bäume pflanzt und pflegt, der 
denkt an das Glück künftiger Generationen, der 
steht mit dafür ein, daß Frieden bleibt. So vereinen 
sich Friedenswille, Heimatverbundenheit und Hilfe 
zum Schutz der Wälder zu einem einheitlichen Mo­
tiv.
Gute Leistungen bei der Waldpflege zu propagieren 
und öffentlich zu würdigen, gehört zur politischen

Massenarbeit der Parteiorganisation. Deshalb riet 
die Parteileitung unter anderem, eine Tradition der 
vergangenen Jahre fortzusetzen: Jährlich wird der 
„Bruchball" für die freiwilligen Helfer organisiert, 
und die Besten von ihnen erhalten die „Silberne 
Axt" als Anerkennung.
Im Wettbewerb zu Ehren des XIII. Bauernkongres­
ses der DDR nehmen sich die Kollektive vor, bereits 
im ersten Quartal 25 Prozent der Nettoproduktion 
zu realisieren. Der Plan Wissenschaft und Technik 
soll bis dahin mit 30 Prozent erfüllt sein. Im Kampf­
programm der Grundorganisation sind die Schwer­
punkte für die Führung der ökonomischen Prozesse 
festgelegt. Die Genossen sind angehalten, in der 
ideologischen Arbeit sichtbar zu machen, welchen 
ausschlaggebenden Einfluß der wissenschaftlich- 
technische Fortschritt und besonders die Schlüssel­
technologien auf die umfassende Intensivierung 
und die Verbesserung der Arbeits- und Lebensbe­
dingungen in der Forstwirtschaft haben. So soll er­
reicht werden, daß die wissenschaftlich-technische 
Arbeit stärker ins Blickfeld jedes Revier- und Ober­
försters und aller Arbeitskollektive rückt.
Nach Auffassung der Parteileitung muß hierbei 
aber die Abteilung Wissenschaft und Technik wirk­
samer werden. Sie wurde auf Vorschlag der Partei­
leitung kadermäßig gestärkt. Der Parteieinfluß er­
höhte sich. Um die wissenschaftlich-technische Ar­
beit noch gezielter politisch zu führen, legte die Lei­
tung fest, in Vorbereitung der Parteiwahlen eine 
Parteikommission Wissenschaft und Technik zu bil­
den.
Auch für die Lösung der neuen, anspruchsvollen 
Aufgaben in diesem Jahr bleibt es ein bewährtes 
Prinzip, eng mit der FDJ-Leitung zusammenzuarbei­
ten und die Jugend an die Spitze zu stellen, um 
Wissenschaft und Technik gut meistern zu können.
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gen eine wirkungsvolle Methode, wie 
auch die regelmäßige Kontrolle und 
Abrechnung der Ergebnisse in den Be­
ratungen der Parteigruppen und in 
den Mitgliederversammlungen. Wich­
tig ist auch, daß das Kampfprogramm 
und die anderen Führungsdokumente 
der Grundorganisation aufeinander 
abgestimmt sind. All das trägt dazu 
bei, daß ideologische Fragen, die im 
Prozeß der Realisierung des Kampf­
programms auftauchen, schnell er­
kannt werden und darauf rechtzeitig 
und flexibel reagiert werden kann.
Auf der Grundlage dieser Erkennt­
nisse ist es unserer Grundorganisa­
tion gelungen, mit der Auswertung

des XI. Parteitages die Partei- und Ar­
beitskollektive auf höhere Anforderun­
gen einzustellen. Für die inhaltliche 
Durchdringung dieser Beschlüsse 
bleibt noch viel zu tun. Dieser Tatsa­
che trug die Parteiorganisation mit 
dem Beschluß zur Durchführung des 
Parteilehrjahres 1986/87, dem Plan der 
politischen Massenarbeit und dem im 
Kollektiv erarbeiteten Entwurf des 
Kampfprogramms 1987 Rechnung.
Es ist unserem Parteikollektiv gelun­
gen, viele Arbeiter, Angestellte und 
Angehörige der sozialistischen Intelli­
genz in die Lösung der Aufgaben ein­
zubeziehen. Der schon seit Jahren 
durchgeführte und zur Tradition ge­

wordene „Tag des Schichtleiters" und 
Seminare mit Kadern, die auf dem Ge­
biet von Wissenschaft und Technik tä­
tig sind, nutzen wir, um auch diese 
Mitarbeiter mit den Parteibeschlüssen 
vertraut zu machen und mit ihnen 
Wege zu ihrer Verwirklichung zu bera­
ten. So wurde das einheitliche und ge­
schlossene Handeln aller Beteiligten 
zur Erreichung der Kampfziele weiter 
ausgeprägt.
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